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Die blaue Farbe des Windes
Buchgestaltung (Kunstband)

Im Rahmen eines Studienprojektes entstand die
Gestaltung – Layout, Satz und Reinzeichnung –
für den Kunstband „Die blaue Farbe des
Windes”. Lyrik und Prosa des Schriftstellers
Hanns Cibulka und Zeichnungen der bildenden
Künstlerin Gudrun Kraft-Methfessel sollten in
dieser Publikation eine Symbiose eingehen –
eine neue ästhetische Einheit bilden ohne die
jeweils individuelle künstlerische Ausdrucksform
zu verlieren. Die mit sensiblem Strich ausgeführ-
ten expressiven Zeichnungen prägen mit ihrer
leuchtenden Farbigkeit die Buchgestaltung. Die
variierenden Größen der Zeichnungen setzen
sich über ein starres Gestaltungsraster hinweg –
geben dem Buch vielmehr einen lebendigen und
ungezwungenen Charakter. Die lyrischen und
prosaischen Texte treten auf jeder Seite von
neuem in einen Dialog zu den Zeichnungen:
Anordnung der Texte und Schrift variieren – die
Typografie interagiert mit den Strukturen und
Flächen, mit dem Raum, der in den farbigen
Zeichnungen latent verborgen ist.
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Juryurteil
Wenigen Typografen gelingt es bei einer Gestal-
tungsaufgabe wie dieser, die gedruckte Kunst in
spannungsreicher, nicht aber konkurrierender,
und vom eigenen Ego geprägter Textgestaltung
zu präsentieren. Die Studentin stellt sich hier
ganz in den Dienst der Sache, sie bringt sich ein,
indem sie arrangiert, komponiert, Dramaturgie
schafft und ihr Handwerk gelernt hat.
Hervorzuheben ist hier, dass auch die
Konzeption des Buches in ihren Händen lag. 
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Vogelfüße
setzen Hieroglyphen

in den Staub
der Straße.

Am Ufer der Saale
die uralten Silben

in den Zweigen
der Pappeln.

In Weißenfels drüben
der Freund,

Blütenstaub
an den Fingern.

Frühling 1966
In memoriam Novalis
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Der Rebstock

Kalksteingebirge,
kantig,
nackt.

Den Esel
treib' ich ins Gehölz,
schneide den Stock
am Spalier,
in Herzform
biege ich die Ranke.

Wuchs mir als Kind
ein Rebblatt
durch die Wiege?

Mitternacht.
kein Mensch hat je gesehen,
Wind,
wie du einschläfst.

In einer Kuhle
sah ich dich liegen,
vermummt,
die ausgefranste Nebeldecke
über dem Kopf.

Der erste Schnee
ist heute Nacht
auf deine Schultern gefallen,
und du,
vergeßlich wie du bist,
wolltest mir den Duft
der blühenden Zitronenbäume
in mein Zimmer tragen.

Als Kind,
erinnerst du dich noch,
hab' ich dich immer nur
als Straßenjunge gemalt
mit borstigem Schopf
und aufgepusteten Backen.

Tag für Tag
trägst du ein anderes Gewand,
ein Hemd aus blauer Seide,
einen Mantel 
aus Staub.

Wind,
du kommst auf mich zu,
durchs offene Fenster,
nimm Platz,
ich möchte endlich einmal sehen
wie du aussiehst.

Variationen über den Wind

Es gibt keinen Ort
der dich festhält,
Wind,
immer wieder fliehst du
vor dir selbst.
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Ein Flötenlied

dem Wind vom Mund gestohlen,

ich schreite langsam voran,

ein Mann,

der seine Wege kennt,

bedarf nicht mehr der Eile.

Im Hopfenfeld

kommt mir die Dämmerung entgegen,

ich sehe in den Gräsern

ihren Schritt,

schon liegt ein Schatten

in der Fährte.

Das Licht nimmt ab,

das Sternbild Heimat

leuchtet

wortlos...

Franz Benda

Un poco andante
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